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Raiffeisenbank zügelt ins Provisorium
Gebenstorf:  Ab dem 4. Mai wirkt das Bank-Team am Zwischen-Standort an der Reusswehrstrasse 1

Ausserbetriebnahme 
Bancomat und 

Demontage 
Einzahlungsgerät

Schliessung 
Hauptsitz

Eröffnung 
Provisorium

Inbetriebnahme 
Bancomat 

Cherne-Platz
Eröffnung Hauptsitz

27. April 2023

6. Mai 2023

1. Mai 2023 4. Mai 2023

Anfangs 2025

Keine Barauszahlungen möglich

Keine Bareinzahlungen möglich

(pd) – Bekanntlich wird der Hauptsitz 
der Raiffeisenbank Wasserschloss an 
der Unterriedenstrasse 1 aufgrund 
wachsender Kundenbedürfnisse 
und der Notwendigkeit moderner 
Räumlichkeiten neu gebaut. Erste 
Massnahmen für den Neubau wer-
den bereits Ende April in die Wege 
geleitet.

Vom 1. Mai bis zum 3. Mai bleibt der 
Hauptsitz aufgrund der Umzugsar-
beiten in das Provisorium geschlos-
sen. Ab dem 4. Mai wird der Haupt-
sitz Gebenstorf bis nur Neueröffnung 
in einem Provisorium an der Reuss-
wehrstrasse 1 vorzufinden sein. 

Bancomat-Bargeld wieder ab 6. Mai 
Aus Sicherheitsgründen werden im Pro-
visorium weder Bargeldbestände ge-
halten noch stehen Geldautomaten für 
Ein- oder Auszahlungen zur Verfügung.  
Der Bancomat, welcher zurzeit beim 
Hauptsitz vorzufinden ist, wird vom 27. 
April bis zum 6. Mai aufgrund seiner 
Verlegung an einen anderen Standort 
nicht zur Verfügung stehen. 
Ab dem 6. Mai wird der Bancomat an 
seinem neuen Standort an der Dorf-
strasse 6 in Gebenstorf direkt am Cher-
ne-Platz zwischen der Bushaltestelle 
und der Bibliothek wieder für Baraus-
zahlungen vorzufinden sein. 
Alternativ können Kundinnen und 
Kunden ihre Ein- und Auszahlungen 
rund um die Uhr in den Geschäfts-
stellen in Brugg oder Windisch tä-
tigen. Für Barauszahlungen steht 
der Bancomat Hausen ebenfalls 
durchgehend bereit. Kundinnen und 
Kunden im Besitz einer Debit- oder 
Kreditkarte oder Twint können jene 
Zahlungsmittel zudem bargeldlos 
einsetzen. Auch besteht die Mög-
lichkeit der Bestellung von Währun-
gen als Heimlieferung.

Neuer Standort, bewährter Service
Die Raiffeisenbank Wasserschloss 
wird den hohen Service und die 
persönliche Betreuung auch unter 

den neuen Umständen im Provisori-
um aufrecht erhalten. Während den 
regulären Öffnungszeiten (Mo – Fr 
9 – 12 und 14 – 17 Uhr) kann sich die 
Kundschaft ab dem 4. Mai mit ihren 
Anliegen an das Schalterteam im Pro-
visorium wenden.  Das Wahrnehmen 
von Beratungsterminen ist ab diesem 
Zeitpunkt auf Voranmeldung nach 
wie vor von 7 bis 19 Uhr im Provisori-
um ebenfalls  sichergestellt. 
Auf der Website und den Social-Me-
dia-Kanälen der Raiffeisenbank Was-

serschloss werden regelmässig Up-
dates und spannende Einblicke hinter 
die Kulissen des Neubaus geteilt.
Das Team der Raiffeisenbank Wasser-
schloss ist auch während und nach des 
Umzugs in das Provisorium bestrebt, 
ihren Kundinnen und Kunden den best-
möglichen Service zu bieten und bittet 
um Verständnis für die vorübergehende 
Schliessung des Hauptsitzes während 
zwei Tagen und allfällige Unannehm-
lichkeiten, die bis zur Neueröffnung des 
Hauptsitzes anfangs 2025 entstehen. 

Keine Bareinzahlungen bis zur Eröffnung anfangs 2025: Das Einzahlungsge-
rät wird am 27. April demontiert – es wird bis zur Eröffnung der modernen 
24-Stunden-Zone im Neubau in Gebenstorf (Illustration oben) keine alternative 
Möglichkeit für das Tätigen von Bareinzahlung in Gebenstorf geben. Alternativ 
können Einzahlungen in den Geschäftsstellen in Windisch und Brugg vorge-
nommen werden. Für eine individuelle Lösungsfindung stehen den Kundinnen 
und Kunden die Mitarbeitenden gerne beratend zur Seite.
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Einladung zur Ikebana-Mazda-Ausstellung mit Eiertütschen

Der Ablauf der anstehenden Änderungen im Überblick.

Medizinisches Zentrum Brugg: 6 % mehr Eingriffe
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«Ferne trifft Heimat»
Museum Bözberg, Kirchbözberg: Vernissage  zur neuen Ausstellung am Samstag, 3. September, 16 Uhr

Der Natur, wo sinnvoll, etwas unter die Arme greifen
Wirkt neu am Medizinischen Zentrum Brugg (MZB):

Dr. med. Marc Furrer, Facharzt FMH für Plastische, Rekonstruktive und Ästhetische Chirurgie

Ein Dankeschön mit Knalleffekt
Feldschützengesellschaft (FSG) Thalheim: gut besuchtes Standeinweihungs-Schiessen 

(Hans Lenzi) – Unter dem Titel «Ferne 
trifft Heimat» stellen Francesca Vollen-
weider und Bruno Märki ihre Malkunst 
im Museum Bözberg aus. Die Gemein-
de wird für einen Monat zum künstleri-
schen Treffpunkt. Die Besuchenden er-
warten schöne Fernweh-Eindrücke und 
eindrückliche Heimat-Impressionen.

Francesca Vollenweider und Bruno 
Märki haben Aargau im Blut. Aufge-
wachsen in Menziken AG respektive 
in Brugg, bearbeiten sie sowohl helve-
tische Motive als auch solche im wei-
teren Ausland. Von beiden werden je 
rund dreissig Werke zu sehen sein. Sie 
sind auch käuflich zu erwerben. 

Licht, Wärme, Farben, Leben
«Wenn Sie meine Bilder betrachten, so 
werden Sie feststellen, dass sie sehr far-
big sind, wie selten bei einem Maler un-
serer Breitengrade»: So charakterisiert 
Bruno Märki, heute sesshaft in Suhr, sein 

Das  MZB ist in unserer Region ein Be-
griff: Im Belegarztmodell bietet es aus-
gewählten Fachärztinnen und Fach-
ärzten eine hochwertige Infrastruktur 
und den optimalen Rahmen für ambu-
lante kassenpflichtige Eingriffe. Aber 
auch Patientenbedürfnisse ausserhalb 
des gesetzlichen Leistungskatalogs 
werden neu im MZB erfüllt. Die Palette 
für Rat und Tat im überobligatorischen 
Bereich ist breit.  Seit dem 11. August 
bereichertn Marc Furrer, Facharzt FMH 
für Plastische, Rekonstruktive und Äs-
thetische Chirurgie (2006) und Hand-
chirurgie (2007), das Angebot.

Nach Abschluss des Medizinstudiums 
(Universität Basel) und Erlangen des 
Staatsexamens im Jahr 1995 führte 
ihn sein Weg über die Allgemeinchir-
urgie und Sportmedizin in sein heuti-
ges Fachgebiet. Im Mai 2009 eröffnete 
Marc Furrer seine Praxis in Zofingen. 
Daneben arbeitet er als Belegarzt in 
Basel. Seine Sprechstunde und opera-
tive Tätigkeiten bietet er neu, jeweils 
donnerstags, auch im MZB an. 
«Die Vielfalt der Plastischen, Rekons-
truktiven und Ästhetischen Chirurgie 
fasziniert mich immer wieder», so 
der 51-jährige dreifache Familienva-
ter. Kinder und Erwachsene, die nach 
Krankheit oder Unfall mit Narben 
oder Verbrennungen gezeichnet sind, 
kehren dank der Rekonstruktiven 

(A. R.) – «Wir freuen uns, mit diesem Anlass der Thalner 
Bevölkerung, die sich ja massgeblich an der Sanierung der 
Schiessanlage beteiligt hat, etwas zurückgeben zu kön-
nen», betonte FSG-Präsident Alex Dabernig am Samstag 
–  das Dankeschön mit Knalleffekt liessen sich neben zahl-
reichen Erwachsenen auch einige Kinder und Jugendliche 
nicht entgehen.

Das Standeinweihungs-Schiessen veranschaulichte es ex-
emplarisch: Der wilde Westen des Schenkenbergertals tickt 
eben ein wenig anders. Hier ist die Feldschützengesell-
schaft mit ihren 30 Mitgliedern, davon fünf Frauen, auch 
mit 145 Jahren noch buchstäblich gut im Schuss – und die 
bestens belegten Jungschützenkurse, aktuell sind es 15 
Teilnehmende, lassen Nachwuchssorgen gar nicht erst auf-
kommen.

Ruine-Schenkenberg-Schiessen wiederbeleben –  und das Ju-
biläum im Fokus
Zum guten Lauf trägt nicht zuletzt der junge und motivierte 
Vorstand bei, der bereits einige Events im Anschlag hat. 
«Natürlich werden wir im 2027 zum 150-Jährigen ein grosses 
Jubiläumsfest organisieren – und nachdem 2014 das Ruine-
Schenkenberg-Schiessen zum siebten und letzten Mal statt-
gefunden hat, wollen wir dieses nächstes Jahr wiederbele-
ben», so Alex Dabernig. «Dank der gelungenen Sanierung 
sind wir auch sicherheitstechnisch wieder auf dem Stand der 
neuesten Richtlinien und können so nun wieder vermehrt 
Schiessanlässe durchführen», erklärt er. Mehr Infos, auch zu 
den Jungschützen-Kursen, unter

www.fsg-thalheim.ch

Geschaffenes. Er malt zur Hauptsache 
mit Acryl und Öl auf Leinwand, die Bilder 
entstehen sowohl vor Ort als auch aus 
Skizzen und Fotomaterial im Atelier. 
Es finden sich auch beeindruckende 
Gemälde von Kühen in seinem Oeuvre, 
denn «Kühe sind meine Leidenschaft». 
Als melancholisch Veranlagter sucht 
Märki immer wieder das Lichtvolle, vor-
ab in der Winterszeit, oft in den Tropen. 
Auf Bali beispielsweise schätzt er die 
Farbigkeit der Kleider. Dem Motto sei-
ner Frau – «Tragt bunte Kleidung! Das 
Leben ist farbig» – stimmt er voll und 
ganz zu. Der Künstler fertigt zudem 
Skulpturen an, vorwiegend von Tieren.

Farbenspiel, Harmonie, Sehnsucht
Die heute in Bern wohnhafte France-
sca Vollenweider stellt seit 1996 aus. Ihr 
künstlerischer Werdegang fusst in den 
gemeinsamen Ausflügen in die Natur mit 
dem Vater, welcher dem Nachwuchs die 
Freude am Zeichnen und Malen mitgab. 

Chirurgie unbefangen unter die Leu-
te zurück. 

Die Launen der Natur korrigieren
Ähnlich bei der Ästhetischen Chirur-
gie: «Es gibt Menschen, welchen die 
Natur einen Streich gespielt hat», so 
Marc Furrer. «Eine junge Frau, welche 
auch nach der Pubertät flachbrüstig 
geblieben ist. Ein Schuljunge, der we-
gen seiner Segelohren gehänselt wird. 
Warum sollten diese Launen der Natur 
nicht korrigiert werden?»

Die gelernte Zytotechnikerin fand, ne-
ben heimatlich Gestimmtem, manch 
malerische Anregung auf ihren vielen 
Auslandreisen. Stets trägt sie ihr Skiz-
zenbuch auf sich. Ihre Eindrücke von 
La Palma schildert sie zum Beispiel 
so: «Die abwechslungsreiche Insel bot 
eine Riesenauswahl an Motiven – Vul-
kane,  Salinen mit unglaublichen Farb-
paletten, grandiose Kiefernwälder, 
authentische Dörfer, tiefe Barrancos, 
üppige Blumengärten, Bananenplan-
tagen und Avocadobäume. Eine Wo-
che voller Höhepunkte.» Ihr Wissen 
und Können gibt Vollenweider regel-
mässig in Kursen weiter.

Die Vernissage vom Samstag wird mit 
Musik und einem Apéro riche abge-
rundet. Die beiden Ausstellenden sind 
während den sechs Ausstellungstagen 
unterschiedlich vor Ort. Alle Details 
unter

www.museum-boezberg.ch

Die plastische Chirurgie ist keine Erfin-
dung der Neuzeit. Belegt sind rekon-
struktive Eingriffe im alten Ägypten 
oder Nasenoperationen in Indien be-
reits 1200 v. Chr. Auch der römische 
Medizinschriftsteller Aulus Corneli-
us Celsus (25 v. Chr. – 50 n. Chr.) be-
schreibt zahlreiche Eingriffe. 
Heute allgegenwärtig ist der Wunsch 
nach einem frischeren Aussehen. 
Viele Menschen möchten dabei aber 
nicht ihre Natürlichkeit verlieren, 
sondern persönliche Lebensqualität 
gewinnen. 
Bei Dr. med. Furrer stossen sie auf of-
fene Ohren. Er beurteilt das Anliegen 
nach verschiedenen Faktoren. Was ge-
nau stört? Wie wirkt sich eine Behand-
lung auf die Gesamterscheinung aus? 
Wieviel Eingriff macht Sinn, ohne Ein-
busse der Natürlichkeit? 

«Alles mit Mass!»,
beschreibt Dr. Furrer sein Motto. «In 
der Regel befasst sich die ästhetische 
Chirurgie mit gesunden Menschen. 
Dennoch greift jede Operation ins 
physiologische System ein; je radika-
ler der Eingriff, umso höher das Risiko 
von Komplikationen. Oberste Priorität 
gilt der Erhaltung der Gesundheit. Da-
neben soll der ästhetische Eingriff das 
Gesamtbild verbessern und die vor-
handene, natürliche Schönheit hervor-
heben.»

Bruno Märkis Blick ins offene Feld – und Francesca Vollenweiders faszinierendes Farbenspiel.

Dr. med. Marc Furrer ist jeweils am 
Donnerstag am Medizinischen Zentrum 
Brugg tätig.

Unter den Augen des Vorstandes mit (v. l.) Jörg Probst, Cyril 
Künzli,  Alex Dabernig, Fabian Däster und  Oliver Hutter hat 
am Samstag auch Gemeindeammann Roland Frauchiger die 
sanierte Schiessanlage «eingeschossen».
Ersetzt haben die Schützen – in viel Fronarbeit – unter an-
derem die Scheibenanlagen und Trefferanzeigen, zudem 
sind der Kugelfang instandgesetzt und ein neuer Putztisch 
errichtet worden.

Zum Bötschgi im Apfel oder zum Dorfkern von Schinznach-Dorf
(D. R.) – Am Sonntag, 4. September 
14  bis 17, Uhr steht im Heimatmuse-
um der Versuchung nichts mehr im 
Wege, sich auch mit diesem Gebäude 
zu befassen – mit der Aussenhülle und 
dem Inhalt und seiner engeren Umge-
bung im eigentlichen Dorfkern, den 
Mühlen, den Schulen, der Kirche, dem 
Brunnen. Die Dorfführung von Emil 
Hartmann wird sich dem Herz des 
Dorfes ab 14.30 Uhr annehmen.
Das Gebäude selbst ist dank seiner 
Funktion als Museum gut erhalten 
und als 375 Jahre alter Doppelspy-
cher noch wahrnehmbar: Zwei Tü-
ren, zwei Räume, zwei Keller. Die 
Doppelspurigkeit ist nicht wie in 
Endingen verschiedenen Religionen 
zu verdanken, sondern wohl eher 
dem Wasserdruck, der zwei Besitzer 
von Häusern auf der anderen Stra-
ssenseite veranlasste, ihre Vorräte ins 
Trockene zu bringen.
Die Natur hat das Ihre dazu beigetra-
gen – der Anblick des Museums unter-
scheidet sich vom Bild von 1965 unter-
dessen und wird auf der Vorderseite 
durch einen riesigen Holunderbaum 
und auf der Rückseite durch eine ural-
te Rebe dominiert. Deren Trauben sind 
weiss, der Rest bleibt ein Geheimnis.

Auch der Inhalt des Museums birgt grosse 
Rätsel: Wie kommt es, dass sich die Sta-
chelhäuterfossilien aus dem Heisterstein-
bruch oberhalb von Schinznach so gut 
erhalten haben? Sie ruhen nun als grosser 
Schatz in den beiden Gewölbekellern. Im 
Erdgeschoss spaziert man im alten Schinz-
nach, repräsentiert durch eine Fotoaus-
stellung, und im Dachgeschoss bleibt der 
Platz dem Rebbau gewidmet.

Das Heimatmuseum befindet sich an 
der Oberdorfstrasse 13 hinter dem Ge-
meindehaus.
offen: jeden ersten Sonntag im Monat 
von Mai bis Nov., jeweils 14 – 17 Uhr
Zusätzliche Führungen: Emil Hartmann, 
056 443 21 54; das benachbarte Museum 
«Mittlere Mühle» hat dieselben Öffnungs-
zeiten; Eintritt frei für beide Museen

Hoch hinaus mit «Hotteler»
Verblüffend viel Volk am 9. Wessenberger Wy-Fest in Hottwil

(A. R.) – «Ich bin positiv überrascht 
vom grossen Aufmarsch der Leute», 
staunte Marcus Keller, Präsident des 
Rebbauvereins, am Sonntagnachmit-
tag über das zahlreiche Publikum in 
den Rebberg-Beizlis. So waren es 
bemerkenswert viele Gäste, gerade 
auch aus der Region Brugg, die nicht 
nur geografisch – die Reblage Wes-
senberg ist mit bis 500 m ü. M. eine 
der höchsten im Aargau –, sondern 
auch in Sachen Genuss hoch hinaus 
wollten.

Was, wie unser Augenschein zeigte, 
mit den buchstäblich ausgezeich-
neten  «Hotteler» Tropfen bestens 
gelang: Sei es nun mit jenen der 
Rebbauverein-Winzer, der Familie 
Brunner (Sorores-Weine) oder des 
Hauseners Reinhard Schatzmann 
– der ehemalige Kameramann des 
Schweizer Fernsehens keltert seine 

Wessenberger Lageweine  bekannt-
lich in der renovierten alten Hottwiler 
Trotte (www.schatzmann-weine.ch).
Zur allgemein guten Laune trug, ne-
ben dem Wetterglück der Tüchtigen,  
zudem die Vorfreude auf einen her-
vorragenden Jahrgang 2022 bei. 
«Beim Weissen werden wir wohl schon 
Mitte September mit dem Leset star-
ten», meinte Marcus Keller mit Blick 
auf den prächtigen Behang, «und auch 
der Rote dürfte bereits Ende Septem-
ber im Keller sein.» 
Die schweren, lehmigen Böden im 
Hottwiler Rebberg seien gute Wasser-
speicher, sodass die Trockenheit die 
Entwicklung der Trauben kaum beein-
trächtigt habe. Die jüngeren  Rebstö-
cke allerdings habe man bewässert,   
so Keller, da ihre Wurzeln noch nicht 
tief genug reichten. 
Mehr Infos auch unter 

www.wessenbergerweine.ch

Grossandrang auch bei der «Suppenküche», wo die beliebte Wessenberger 
Wy-Suppe gratis ausgeschenkt wurde. Rechts ein fröhliches Prosit auf den 
Weingenuss in ebenso malerischer wie authentischer Kulisse.

Eine neue Brille 
für Elsa Huggenberger

Bloesser Optik, Brugg: 
Erste Gewinnerin des Jubiläums-Wettbewerbs steht fest

Elsa Huggenberger freut sich, flankiert von Patrick Steimen und Isabel Puck, 
über den stylischen Gewinn.

(pd) – Anlässlich des 50-jährigen Fir-
menjubiläums führt Bloesser Optik 
während des ganzen Jahres einen 
Wettbewerb durch, bei welchem man 
eine neue Brille gewinnen kann.

«Wir wollten unseren Kundinnen und 
Kunden während unserem Jubiläum 
etwas spezielles bieten», sagt Patrick 
Steimen, Inhaber von Bloesser Optik, 
«so ist die Idee mit dem Jubiläums-Jah-
reswettbewerb entstanden». 
Alle Kundinnen und Kunden, die dieses 
Jahr eine neue Brille kaufen, dürfen ei-
nen Wettbewerbstalon ausfüllen und 
bei Bloesser Optik in die Losbox wer-
fen. Nach jedem Quartal wird ein Wett-
bewerbstalon aus der Losbox gezogen 
– und die Gewinnerin oder der Gewin-

ner erhält den kompletten Betrag der 
neuen Brille zurückerstattet.
Anfangs April war es dann soweit mit 
der ersten Ziehung. Elsa Huggenberger 
heisst die glückliche Gewinnerin. Kurz 
nach der Ziehung durfte Patrick Stei-
men der Veltheimerin den Preis symbo-
lisch überreichen. «Ich freue mich sehr 
über den Gewinn und bedanke mich 
herzlich bei Patrick Steimen und dem 
Team von Bloesser Optik. Ich liebe mei-
ne neue Brille und danke Isabel Puck 
für die geniale und ehrliche Beratung. 
Es war alles persönlich auf mich abge-
stimmt und ich habe mich sehr wohlge-
fühlt», betont Elsa Huggenberger. 
Der Jubiläum-Wettbewerb geht nun in 
die nächste Runde: Anfangs Juli findet 
die zweite Ziehung statt. 

Thalheim:  Nach dem Jugendsporttag das Spaghetti-Essen
Am Samstag, 22. April, ist es wieder so-
weit: Die Damenriege Thalheim kocht 
für alle feine Spaghetti. Im Anschluss 
an den Thalner Jugendsporttag steht 
ab 17 Uhr in der Turnhalle ein reichhal-
tiges Buffet à discretion mit Spaghet-
ti und verschiedenen Saucen bereit. 
Nebst den Klassikern «Napoli» und 
«Bolognaise» locken eine vorzügliche 
Thonsauce, der Ge heimtipp «alla Pan-
na» und eine rassige «all‘arrabbiata» 

sowie eine Pesto-Sauce. Natürlich fehlt 
auch der Salat nicht. Die Getränke wer-
den serviert. Damit auch der Gluscht 
auf Süsses befriedigt werden kann, 
gibts feine Torten und Kuchen. 
Die Preise betragen Fr. 17.– für Erwach-
sene und Fr. 10.– für Kinder (6 bis 12 
Jahre). Wer einmal die Kasse passiert 
hat, darf sich am Buffet bedienen, so 
oft er will. Eine Reservation ist nicht 
nötig.

Neue Belegärzte: Dr. med. Lidija Basho-
ska ergänzt seit Mitte Sommer das Team 
der Gynäkologischen Fachärztinnen und 
-ärzte. Ebenfalls führt seit letztem Früh-
ling Dr. med. Marc Furrer, Facharzt für 
Hand-, Plastische, Rekonstruktive und 
Ästhetische Chirurgie, im MZB Operatio-
nen durch – er erweitert mit seiner Tätig-
keit das Eingriffsspektrum des MZB um 
die Ästhetische Chirurgie (siehe Regio-
nal vom 30. 8. 22 unten).

(A. R.) – «Das Medizinische Zentrum 
Brugg (MZB) blickt auf ein sehr erfolg-
reiches 18. Geschäftsjahr zurück», 
freut sich  Geschäftsleiter Jürg Meier 
über die 22er-Zahlen – und nicht 
zuletzt auch über die vielen positiven 
Feedbacks der Patienten.
Mit 2% mehr Gesamtertrag sowie 
rund 6% mehr Eingriffen gegenüber 
dem Vorjahr konnte der Betriebsver-
lust deutlich geschmälert werden. 
Im Jahr 2022 führte das Medizinische 
Zentrum Brugg AG 5’389 Eingriffe 
und Behandlungen in den Diszipli-
nen Allgemeine Chirurgie, Anästhe-
sie, Augenchirurgie, Chiropraktik, 
Gefässchirurgie, Gynäkologie, Hand-
chirurgie, Innere Medizin, Orthopä-

die, Plastische, rekonstruktive und 
ästhetische Chirurgie, Proktologie, 
Rheumatologie/Schmerztherapie und 
Urologie durch.
Verbunden mit der Teilauflösung der 
Rückstellung für allfällige Covid-Risi-
ken resultiert ein Jahresgewinn von 
knapp Fr. 203‘000.–. Dieser soll zur voll-
ständigen Abdeckung des Verlustvor-
trages aus dem Vorjahr verwendet 
werden. Vorbehaltlich der Genehmi-
gung durch die Generalversammlung 
resultiert nach Zuweisung an die 
gesetzlichen Reserven ein Bilanzge-
winn von Fr. 16‘000–. Die Aktionärsver-
sammlung findet am Donnerstag, 
4. Mai um 19.30 Uhr in der Mehrzweck-
halle der Kaserne Brugg statt.
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